
vom Fortfchritt in feinerdrchitektonifchen Entwick- umfchreiben verfuchten; eine höchll: neuzeitliche 
lung gebieterifch verldngt, den neuen bewegte- Rdumdurchlebung, zu derdie Gleichförmigkeit der 
ren Rhythmus, das wuchtigere Relief der Mdffen, Ausll:ellungsbdutenundder fchleppende Schritt der 
dds WdS wir oben mit dem Begriff des «Bdrock» zu Sdkrdldrchitektur keinen Anldß bieten konnten: 

Rdum! Rdum! brich Bdhnen, wiide Brull:! 
Ich fühl's und Il:dune jede Ndcht, 
Ddß nicht bloß Eine Sonne Idcht; 
Dds Leben iIl: des Lebens Lull:! 
Hinein, hinein mit blinden Hdnden. 
Du hdll: noch nie dds Ziel gewußt; 
Zehntdufend Sterne, dller Enden, 
Zehntdufend Sonnen Il:eh' n und fpenden 
Um ihre Strdhlen in die Brull:. 

1. DAS NEUE HEIM. NdCh feiner im Herbll: 1907 
erfolgten Berufung dls künll:lerifcher Beirdt der All­
gemeinen Elektrizitdtsgefellfchdft: fiedelte Peter 
Behrem dUS Düffeldorf ndch dem bei Potsddm 
liegenden Villenort Neubdbelsberg über. Er 
mietete zu feinem Wohnfi!) ein dlteres Ldnd­
hdus mit einem großen Idnggell:reckten Gdrten 
mitten im mdrkifchen Kiefernwdld. 1

) Als von 
perfönlichem Intereffe fei hier die Abbildung 
einer Ecke dUS Behrem' Studierzimmer gebrdcht, 
welche Möbel verfchiedener Stilperioden durch 
einheitliche Wdndgliederung zufdmmenll:immt 
(Abb.83). In dhnlich einfdcher Weife wurde die 
Eigendrt des Künll:len dUch dem Gdrten duf­
geprdgt, der in feinem Vorderteil ein kleines 
Alpinum, einen Sondergdrten für die Hoch­
gebirgsflord, birgt. Von dem niedrigen Atelier­
gebdude, das hinter dem Wohnhdufe liegt, führt 
dIs beherrfchende Achfe ein von hoch duffchießen­
den Blumen gerdhmter, breiter Weg biI in die 
le!)te Tiefe des Grundll:üoo. Er findet reinen opti­
fchen Abfchluß in einer hoch gelegenen Gdrten­
ldube, wdhrend er fich dndererfeits duf die T or­
bogen desAtelierhdures hin orientiert. (Abb. 822

). 

2. DAS VILLENVIERTEL IN EPPENHAUSEN 
BEI HAGEN IN WESTFALEN. Die rdumord­
nenden Prinzipien, die der Künll:ler dn diefem 
befcheideneren Beifpiel einer Umgell:dltung nur 
erprobt hdtte, konnte er dusführlich bei der Pldn­
gell:dltung eines gdnzen Ldndhduferviertels ddr­
legen, das ihm im Jdhre 1907 Oll:hdus in Eppen­
hdufen, einer öll:lich von Hdgen gelegenen 
Villenvorll:ddt, zur Bebduung überwiefen hdtte. 

') Augenblicklidl geht der Künll:ler mit dem Plan um, fich 
ein eigene~ Haus in Neubabelsberg zu enichten. 
') Vgl. zu dierer Neubabelsberger OartenumfOl'mung Behrem' 
eigene Ausführungen im BerlinerTageblatt. 10. Juni 1911. «Der 
mo~"rne Oarten ». Nr. 20 der literarirchen Arbeiten des Künll:len. 

Richdrd Dehmel. 

Es ill: diefelbe fo chdrdkterill:ifche, romdntifche 
Hochebene, welche in feiernder Abgefchieden­
heit die tief unten im T dl liegende, qUdlmende 
Fdbrikll:ddt dllenthdlben umgibt, und duf der duch 
der weiße Bdu des Kremdtorium fich erhebt. 
Hier hdtte zwei Jdhre zuvor Vdn de Velde Oll:­
hdus' Il:dttlichen Wohnfi!) Hohenhof errichtet, 
eine weitldufige, zweimdl im Winkel gebrochene 
Anldge mit reichlichem Zubehör dn Neben­
gebduden und Gdrtenpdrtien. Ddrdn foll fich 
fpdter dUch eine Villenkolonie dnfchließen, die 
einheitlich von Vdn de Velde erbdut wird. Eine 
zweite foll dem bekdnnten Wien er Architekten 
Jofef Hoffmdnn, dem Leiter der durch ihren 
modernen Gefchmdck vorbildlichen Wiener 
Werkll:dtten, überwiefen werden, und ein le!)tes, 
ziemlich großes Viertel diefes Oll:hdus gehörigen 
Geldndes duf dem Hochpldtedu von Eppenhdufen 
erhielt Behrem für fein Ldndhduferviertel, von 
welchem bis je!)t dllein drei Bduten Il:ehen: Es 
grenzt dn das Terrdin Vdn de Veldes mit dem 
Wohnfi!)e von Oll:hdus dn und wird in der Hdupt­
fdche von zwei Ldndll:rdßen eingefdßt, die im 
rpi!)en Winkel dufeindnde. zuldufen (Abb. 843

). 

Stil iO: Verbindung. 
Juliill Meier-Oraefe. 

DIE ST ADTEBAULICHE AUFGABE. Das be­
kdnnte dll:hetifche wie prdktifche Übel in dllen 
Villenvierteln ill: die unzurdmmenhdngende Zer­
riffenheit, die durch einen rückfichtslofen Indi­
vidudlismus des Einzelbefi!)en, der rein Hdus in 
Form, Fdrbe, Rdumdi~pofition nur für fich bildet, 
oft: bis zur Kdrikdtur in die Errcheinung tritt. Hier 

") Zur Oberficht über OO:haus' Oeramtprojekt in Eppenhauren 
vgl. Jalll'budl des deutrd,en Werkbundes 1912. Jena 1912. 
S. 93 bis 96: Kar! ErnO: OO:haus, Hagen. Die OartenvorO:adt 
an der Donnerkuhle. Mit Abbildung auf Taf. 3: Oarten­
anficht des Haures Schroeder. 
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Abb. 86. Ideenr kizze zu e inem Etagenhäufe"viertel:mittlel'el' Mieuwohnungen an der Drurus- und Sternflraße in Neuß a. Rh. 
1910. Geramtfront an der Drurmflraße 

ging Olthdus ndch dem Multer der englirchen 
Gdrden-Cities: Gründer mit dem guten Beirpiel 
VOfdn, den gdnzen Grund und Boden dufzukdufen, 
von dem er entfprechende Pdrzellen nur dn rolche 
Reflektdnten dbließ, die uch von vornherein ver­
pflichteten, ihr Hdus durch den von Olthdus dUS­
erfehenen Künltler in der im Gefdmtpldne pro­
jektierten W e ife errichten zu Id[en. 
Durch eine duf ddS Äußerliche uch befchränkende 
Gleichförmigkeit korrefpondierend er Fluchtlinien 
undAchrenbezie hungen freilich erfcheintnoch nicht 
viel ge tdn, fo Idnge ddS Element des Städtebdus, 
dds Hdusindividuum, ein heterogenes, dem räum­
lichen Gdnzen wide rfprechendes Einzelne ble ibt. 
«Unfer Städtebdu wird erlt wieder uchere Form 
finden, wenn ddS e inzelne drchitektonifche Ge­
bilde dls folch es uch dbgeklärt hdt. Bis ddhin ilt 
dlles Stddtpldnmdche n Arbeit des Verltdndes, der 
nü!)liche Re fultdte erzielen kdnn, dem jedoch die 
überzeugende Lebenskrdft des drchitektonifchen 
Inltinktes fe hlt. Die Beobdchtung ilt recht inter­
e [dnt, ddß in de r Architektur des 18. Jdhrhunderts 
gleiche Motive für e inze lne Bduten und größere 
Kompoutione n des Stddtbdus mit der gleichen 
Abucht duf ihre Wirkung hin verwdndt werden ».' ) 
Aus de n Prinzipien einer älthetifch konltdnten, 
kubifchen Einheit des Hdufes ilt de r räumliche 
Rhythmus de r Vi elh e it des Stddtgdnzen dufzu­
bduen, d. h. die Stddt muß dls drchitektonifch 

1) A. E. ß,·inckmann. Deutrche Stadtbaukunfl in der Ver­
gangenheit. Frankfurt a. M. 1911 . S.24. Vgl. auch von d em­
re iben Verfa rrer: Pla\) lind M on ument. ßerlin 1908. - Diel'e 
beiden il u5gezeichneten Schrillen, die e ine nre ng ilrchitek­
tOllilche Gefinnullg mo nume nta ler Zurammenhänge im St<idte­
bau ve rtreten im Gegenra\) zu dem einze lnen Male"irdlen, 
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individudliuerter Komplex den fpezififchen Stil 
des Einzelhdufes, der Gefdmtkörper die Ndtur 
der Einzelglieder, reflektieren. 
Es ilt intere[dnt, dUS diefem inneren Zufdmmen­
hdng von Einzelhdus und Anldge der Gruppe ge­
wi[e, zeitlich verrchieden e,ltädtebdulicheLöf ungen 
von Behrens analytirch zu begreifen. Die Olden­
burger Kunltausltellung von 1905 wies einen Itreng 
dchual und fymmetrirch durchgebildeten Grund­
pldn auf, ganz entrprechend der abltrdkten Stereo­
metrie, die ihre Häure l' formte. Dennoch kann 
diefe gdnze Logik des rein Kubirchen einem nicht 
über den Eindruck hinweghelfen, ddß tro!) aller 
bezüglichen Steigerung der Einzelbauten in ihren 
Md[enverhältni[e n zu- und unte reinander dds 
lebendige Zufammenltrömen in einem pl<'lltirch 
gefchlo[enen Ganzen hier nicht zultdnde kdm, 
oder doch zum mindelten große Lücken für die 
e infühlende Betrdchtung dufwies: Beherrfcht doch 
noch derfelbe «Kiltenbrette l'ltil » wie dds EinzeI­
gebäude die hier in der Gerdmtutuation wirk­
rdme Empfindung. - Vergleicht man nun, foweit 
die Ve&hiedenheit' de r Aufgdben, dort eine 
monumentale AusIteIlungsanlage, hier eine wohn­
liche Gdrtenvorltddt zu rchaffen, dies zuläßt, den 
Behrens' fchen Ldgepldn für Eppenhdufen von 1907 
und ein leider nur Projekt gebliebenes Zinshäurer­
vie rtel für Neuß von 1910 mit der Oldenburger 
Kunltdusltellung von 1905, fo findet mdn wieder 

fü,' das fich das bekannte ßUd, Camillo Siltes noch e rwärmt, 
und die 1'0 gewiß ei nen neuen Abrchnitt in der künlli erirch en 
Betradltung der Stad tlchön he it e inle ite n, decken fich als wirren­
IchaA:liche Forlllulierungen gilnz mit de m p"aktird,e n Kunlt ­
wollen und den <lllf das Gebiet des Städtebaus geridlteten 
theoreti lchen Ausführungen von Pete,' ß e hreru . 



die gleiche Analogie zwirchen Einzelhaus und 
Plangell:altung: Das Einzelhaus hat in den rpäteren 
Entwürfen an Relief- und lebensvollem Form­
eindruck gewonnen. Und dem entrprechend find 
auch die Fähigkeiten des Plans, ohne daß etwas 
an Itrenger Architektonik von durchlaufenden 
monum·entalen Achfen- und F1uchtlinienhezieh­
ungen aufgegeben wurde, zu Bewegungsvorll:el­
lungen anzuregen und den einzelnen Körper mit 
lebendiger Plall:izität in die Gefamtheit einzu­
begreifen, werentlich gell:eigert. 
DER LAGEPLAN FÜR EPPENHAUSEN. Die 
1907 entworfene Situationsrkizze der Gartenll:adt, 
unter Nr. 81 hier abgebildet, erhebt natürlich nur 
den Anfpruch, als vorläufiger Idealplan zu gelten, 
der allerlei Möglichkeiten in größtem Ausmaße 
vorrchlägt, denen aber eine Verwirklichung vorerll: 
verfagt bleibt. Wie gezeigt, war das zur Verfügung 
Il:ehende Gelände fchiefwinklig und befaß dazu 
noch gewirre Höhenunterfchiede. Dem Künll:ler 

mußte esnatürlich darauf ankommen, diefe Un­
regelmäßigkeiten architektonifch zu organifieren. 
Zunächll: knickte er die von Oll:haus' Villa rchräg 
nach Südwell:en heraufführende Landll:raße. Diefer 
Knick wurde nun zu einer Art von Gelenk ausge­
bildetfür die Hauptgliederung der Situation, indem 
man hier einen gedrungen rechteckigen Pla!l hin­
legte,der an drei Seiten als vonGebäuden umzogen 
gedacht ill:. Einlauf und Auslauf der Verkehnll:raße 
in den diagonal entgegengefe!lten Pla!lecken folien 
möglichll: betont erfcheinen; erll:ere wird deshalb 
fog ar mit einer Durchfahrt überbaut. Die Akzente 
wurden in einem Achrenkreuz auf die Mitte der 
Pla!lfeiten gelegt, indem an dieEingangsrchmalfeite 
ein beherrfchender Giebelbau quer hingell:ellt 
wurde, und indem eine lange Perfpektive die 
beiden Breitfeiten rechtwinklig durchkreuzte: 
Gen Oll:en führt eine Allee auf das nach Art 
des Mannheimer Vorbildes geplante, kleine 
Naturtheater hin, während man auf der andern 

Abb. 87. Ideenrkizze zu einem Etagenhäurerviertel mittlere,' Mietnvohnungen an der Dmrus- und Stern llraße in Neuß a. Rh. 
1910. Zentralpla\} mit Blick nach dem Stadtgraben hin 
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